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Deutſchland. beziehungsweiſe 30. Juni 1871 zur Konſolidallon] Es wird demſelben Blatte außerdem mitgetheilt, daß 
Berlin, 4. Dezember. In der am 2. d. M. eingegangenen Schuldverſchreibungen über zuſammenſſich unter den Bergarbeitern Niederſchleſiens gegen- 
abgehaltenen 47. Sitzung des Bundesrathes, in wel- 115,259,705 Thlr. find nach Vorſchrift des 5. 5 wärtig ein rühmliches Entgegenkommen bemerken läßt, 
cher der Staatsminiſter Delbrück den Vorſitz führte, des Konſolivations-Geſetzes von der Staatsſchulder⸗ wozu wohl auch der Umſtand beitragen mag, daß die 
wurden: 1) Die Mittheilungen des Präffdenten des Kommiſſton und der Hauptverwaltung der Staats-] Durchſchvittlöhne ſeit 1869 ganz erheblich geſtiegen 
Reichstags über die Beſchlüſſe des Reichstags betref⸗ ſchulden außer Cours geſetzt mit dem Vermerke, daß ſind, jo z. B. auf einer der bedeutendſten Gruben für 
ſend: a. den Geſetzentwurf wegen Ergänzung des [Ne gegen konſolidtrte Anleihe umgetauscht find und pie Häuer von 23%, Sgr. auf 28 ½ Sgr. Ein 
Strafgeſetzbuchs; b. den Geſetzentwurf über Beſchrän⸗ zu keinem anderen Zweck als zur Amortiſatlon ver⸗ Grund zur Unzufriedenheit dürfte alſo kaum vorhan⸗ 
kung des Grundeigenthums in der Umgebung von wendet werden dürfen, und von der genannten Kom- den ſein. Auch der viel zahlreichere Beitritt zum 
Feſtungen; o. den Geſetzentwurf wegen des Erſatzes miſſton und der Hauptverwaltung in gemeinſchaftli jen niederſchleſt 
der den Familien von Reſerve⸗ c. Mannſchaſten ge- Verſchluß genommen. 5 Iten, daß jetzt eine andere Geſinnung herrſcht, als ſich 
währten geſetzlichen Unterſtützungen; d. den Nachtrag.. . In Betreff der Münzreform wird der „8g. Nen im Sommer 1869, zur Zeit der Vorbe⸗ 
zum dritten Bericht der Bundesſchulden⸗Kommiſſton; [f. Norddeutſchland“ von hier berichtet: „Man nimmt 
e. Petition in Bezug auf die Verwaltung der df- 


mt ſteitung jener ſehr beklagenswerthen Arbeitseinſtellung, 
an, daß die Ausprägung der Reichsgoldmünzen in kundgab, die irregeleiteten Bergleuten jo ſchwere Nach⸗ 

fentlichen Geſundheitspflege entgegen genommen. Es 

wurde ferner 2) über den Reſchshaushalt⸗Etat und d 


etwa 3 Wochen beginnen kann. Bis dahin werden f theile bereitete. 
ie Stempel wohl geſchnitten und alle ſonſtigen 15 a N 11 Der Pregel und 
Eta etz für 1872 in der nach den Beſchlüſſen [bereitungen getroffen fein. Einſtwellen iſt ein Vor⸗ einzelne Theile des Haffs waren bereits geſtern mit 

vH Gh 15 ergebenden Fi Ba A ſrath von ungefähr 70 Millionen Thalern in Gold] Treibeis bedeckt. Der Froſt hält an. 
faßt; 3) wurden Ausſchuß berichte erſtattet, über: a, zur Ausmünzung bejtinimt Allmonatlich werden, wie Königsberg i. Pr, 4. Dezember. Geſtern 
die Zoll- ꝛc. Vergütung für den in's Ausland ver- man denkt, aus den vorhandenen neun Münzſtätten Mittag iſt der lezte Dampfer, das zweizöllige Eis 
ſandten Taback; b. die Aufſtellung einer neuen Ueber- für 10 bis 12 Millionen Thaler Goldmünzen her- durchbrechend, glücklich in Pillau angelangt. Die 
ſicht der zur Erhebung kommenden Uebergangsabga- vorgehen, o daß jener Metallvorrath der Reichskaſſe Schifffahrt ſowohl für Segel- als für Dampfſchiffe 
ben; e. den Entwurf eines Regulativs für Thei⸗ bis um die Mitte nächſten Jahres erſchöpft wäre, iſt hiermit als geſchloſſen zu betrachten. 
lungsläger; d. die Bewilligung von Remunerationen [wo dann weitere Raten der franzöſiſchen Kriegs⸗Kon⸗ Ausland. 
für die Abſtempelung der Inhaberpapiere mit Prä- tribution ihn zu ergänzen und die Goldausprägung Wien, 4. Dezember. Die „Montagsrevue“ 
mien; e. den Beſchluß des Reichstags, betreffend eine zu nähren hätten. Eigentliche Reichsmünzen mit dem beſpricht in einem anſcheinend offizisjen Artikel unter 
Petition der Stadt Mainz um Bewilligung eines ilde des Kaiſers als ſolchen, nicht des Königs von] der Ueberſchrift; „Die Aufgabe des Miniſteriums“ 
Zuſchuſſes zu den Koſten der Stadt⸗Erweſterung; 1.] Preußen, werden vielſagender Weiſe nur aus derſſene Fragen, auf deren Löſung zunächſt die Thätigkeit 
die Steuervergütung für Branntwein zur Alkaloiden ⸗ Straßburger Münze hervorgehen, auf deren Verwend⸗ der Regierung gerichtet fein muß. linter dieſen hebt 
Bereitung; g. die Beſchlüſſe des Reichstags über eine barkeit Ludwig Bamberger im Reichstage hingewieſen pas genannte Blatt hervor die Regelung der Wahl⸗ 


elitlon wegen der Differentinltarife der Elſenbah⸗ [hat. Außerdem aber wird in Hamburg lebhaft ge- frage durch Beſeitigung der Wahlen in den Neiche- 
= h. die Post Br ach aus [wünſcht, daß das Reich dort eine große Münzſtättefkath feitens der Landtage. Als beſonders nothwen⸗ 
Anlaß des Hinzutritts von Baden zur Reichs⸗Poſt ſerrichte, was auch unter der Voraussetzung ſpatererſdig wird die eventuelle Anwendung direkte Nach⸗ 
und Telegraphen⸗Verwaltung; i. die Vergütung für reigebung des Prägenlaſſens für Privatrechnung ge⸗ wahlen in Tyrol und das Einſchreiten gegen die Be- 

die während des Krieges gegen Frankreich auf unbe⸗ wiß ſehr zweckmaßlg und zugleich geeignet wäre, die zirksvertretungen in Böhmen bezeichnet. 
ſtimmte Zeit reguirirten Fuhrwerke; 4) ſodann wur- [Hamburger mit der Beſeitigung ihrer eigenthümlichen Biüſſet 2. Dezember. Nach der Kammerſitzung 
den mehrere Eingaben den betreffenden Ausſchüſſen[Mark-Banco-Einrichtung zu verſöhnen. Die Einzie⸗ hatte die Rechte eine Verſammlung bei Herrn de Theux. 
überwleſen. 1 hung des groben Silber-Courants wird vielleicht etwas In dieſer Verſammluug wurde beſchloſſen, die Macht 
— Als diesſeiliger Bevollmächtigter bei der in länger auf ſich warten laſſen als die Ausgabe von nicht aus den Händen zu geben und alle Mitglieder 
Paris zuſammentretenden Poſt⸗Konferenz zur Verein⸗[Goldmünzen. Welch ein Gewinn es aber iſt, daß ber Partei zu verpflichten, ſollte die Wahl des Kö 
igs auf ſie fallen, dieſelbe anzunehmen, damit nicht 


ie liberale Partei ans Ruder gelange. Den abtre⸗ 


land und Frankreich werden der deutſche Geſandt ende Betrachtung, daß die, 
5 0 . Hin den verſchiedenen Land. 

91 8 Als Ahle erſt bewillggt werden müßten. N das Bevauern über ihren 
j as „Jol nal de 2 


aan 2 ! mehr auf rund fünf Millionen Thaler an, b A Du tortie , de Th 2 n vom K önig 
lich ſchon heute ſeine Reife antreten. 200 Millionen Thaler Einziehung. Um unter dieſen pfangen worden. Nach demſelben Journal iſt Herr 
lungen werden für ſo umfangreich angeſehen, daß man] Umſtänden den neuen Goldmünzen Raum zu ſchaffen de Theur mit der Bildung des neuen SKbinets be⸗ 
annimmt, fe vor dem Welhnachtsfeſte nicht beendigen und ihrer Wiedereinſchmelzung vorzubeugen, wird die puftragt. 
zu können. l Fare ' 2 Brüſſel, 3. Dezember, Abends. Wie „Echo 
— Dem Landtag iſt vom Finanzminiſterilum ein hin benutzen müſſen, Da 89 den Umlauf der kleine 
weiterer Rechenſchafts-Bericht über die Ausführung des ren Noten von 10 und 25 Thalern thunlichſt ein- | Kabinets auf Schwierigketten. Die Mitglieder der 
Geſetzes vom 19. Dezember 1869, betreffend die ſchränkt, abgeſehen von der ſelbſtverſtändlichen thun⸗ echten, welche ſich bisher zur Annahme eines Por- 
Kenſolidation preußiſcher Staatsanleihen, vorgelegt lichten Innehaltung der Ein- und Jünf-Thalerkaſſen⸗ tefeuilies bereit erklärt haben, find Malou, Thönſſſen 
worden, welchem wir folgende thatſächliche Angaben e in allen Staatskaſſen. 5 und Kint de Roodenbeke. 
entnehmen: Nach dem Rechenſchaſtsberichte vom Ok. — bye Kt vom 2. 5 dude das Faris, 1. Dezember. Die Hinrichtungen in 
tober 1870 belief ſich der Betrag der zu konſolldi⸗ „Kieler Corrbl.“: Die Korvette „Eliſabeth“ wurde 0 8 und Marſeille und die Befürchtungen ob 
tenden 17 Anleihen Ende 1869 auf 223,407,125 [heute wieder aus dem Schwimmdock herausgelaſſen. der kommenden Dinge verhindern die Pariſer nicht, 
An der Sertigftellung dieſer Korvette, jo wie der Kor⸗ der „glorreichen Tage von Epinay, Villiers und Cham⸗ 
vette „Auguſta“ und der Fregatte „Friedrich Karl pigny“ zu gedenken. Seit geſtern haben ſich an den 
wird jetzt mit aller Anſtrengung gearbeitet. Wie wir ſberſchiedenen Orten, wo ſich die Pariſer vor einem 
weiter hören, wird auf dem „Friedrich Karl“ auch] Jahre „mit unſterblichem Ruhme“ bedeckten, die Ge- 
de Nachts bei Fackelbeleuchtung gearbeitet. Aus Wil“ dächtnißfeterlichkeiten begonnen und es liegt uns ſchon 
e hören wir, daß auch an der Ausrüſtung die Rede eines Oberſten Orſel vor, welche für einen 
der Fregatte „Kronprinz“ mit allen Mitteln gear-] Deutſchen ſehr grauſig zu leſen iſt. Die Hauptfeier 
PR wird. f wird aber morgen in Champigny ſelbſt vor ſich ge- 
| — Im F. 7 des Vertrages mit dem Herzo hen, wo das „Comité der Ambulanz der Preſſe“, d. 
Den von Naſſau vom 18. September 1867 it h. die Redaltion des „Gaulois“, eine Feierlichkeit zur 
| e Zahlung der Apanage des Prinzen Nicolas vo Grundſteinlegung eines Denkmals veranſtaltet. Meh-⸗ 
Naſſau im Jahresbetrage von 18,000 fl. auf dief rere Blätter, welche die endlich einmal energiſche Sprache 
In der Zeit vom 1. Jult bis Ende Oktober d. J. [preußlſche Staatskaſſe übernommen und die Ablöſung halbofftzieller deutscher Organe zum Nachdenken ge- 
ſind noch weitere 4,868,645 Thlr. zur Konſolivation derſelben beſonderer Verhandlung vorbehalten. Der bracht hat, ermahnen heute die Veranſtalter und Theil⸗ 
gelangt, ſo daß Ende Oktober d. J. im Ganzen [Prinz hal ſich nunmehr mit dieſer Abloſung einver⸗ nehmer zur Mäßigung in ihrea patriotischen Aus⸗ 
120,128,350 Thlr. konſolidirt und nur noch ee erklärt und das Ablöſungskapital iſt in einem laſſungen. Wir werden ſehen, ob dieſe Mahnungen 
102,539,675 Thlr. in Verſchreibungen der betreffen⸗ orbehaltlich der Genehmigung des preußiſchen Land⸗ von Erfolg ſein werden. Die meiſten Zeitungen ver- 
den alteren Anleiben im Laufe waren. In Schuld- tags getroffenen Ucbercintommen auf 158,430 Tolr. öffentlichen natürlich weitläufige Beſchrecbungen dieſer 
verſchreibungen der konſolldirten Aule he ſollten bis 25 Sgr. 9 Pf., am 2. Januar 1872 zu zahlen, für die Pariſer Waffen ſo glorreichen Tage, welche 
zum 31. Auguſt v. J. 112,467,100 Thlr. ausge- feſtgeſetzt worden. höchſt amüſant zu leſen ſind, namentlich wenn man 
fertigt werden. Dazu traten bis zum 30. Juni d. J. — In der „B. M. Z.“ und der „N. F. Pr.“ einen deutſchen offiziellen Bericht dabei zur Hand hat. 
a) die in Stelle der oben erwähnten fernerweit zur lift gemeldet worden, daß die „Internationale“ zu Wenn irgend möglich, werde ich mich morgen 
Konſolidation eingegangenen 2,500,745 Thlr. aus- London die Abſicht habe, in der Provinz Schleſien ebenfalls nach Champigny begeben, um Ihnen de 
gegebenen 2,500,900 Thlr., ) die zum muthmaß- eine allgemeine Arbeitseinjtellung der Bergleute in yisu et auditu über die Thaten des 2. Dezember 
lichen Courſe von 99 ½ Prozent zu veräußernden [Scene zu ſetzen. So überreſchend auch dieſe Nach- 1870 und namentlich über die vorauszuſehenden rache 
198,300 Thlr. zur Deckung des Einlöſungsbetrages richt nach den Erfahrungen ſein konnte, welche be- ſchnaubenden Reden berichten zu können. Seitdem ich 
der am 1. Juli d. J. und 2. Januar k. J. zum züglich der letzten Strikes der Bergleute im nieder⸗Ider Apotheoſe, ich wollte jagen dem Prozeſſe des Mör⸗ 
Nennwerthe zu tilgensen 197,300 Thlr. Anleihe von ſchleſiſchen Kohlenrevier gemacht worden ſind, jo iſtſders Tonnelet beigewohnt und die Rede Lachauds ver⸗ 
dleſelbe doch, was die Abjicht der „Internatlonale“ ſchluckt habe, bin ich geſtählt und kann durch nichts 
betrifft, vollkommen begründet, wie die „Schl. Ztg.“ mehr erſchreckt werden. 
auf Grund ſehr zuverläſſſger Mittheilungen erklaren! Da mir Lachaud unter die Feder gekommen iſt, 
kann. Ob die Abſicht der „Internationale“ auch ihre muß ich ihn einen Augenblick feſthalten. Der be- 
Verwirklichung findet, iſt eine andere Frage. — Bis rühmte Advokat hat ein neues Kraftſtück ausgeführt, 
jetzt haben wenigſtens in dem Waldenburger Diſtrikt indem er durch ſeine glänzende Beredſamkeit die Ge⸗ 
| keine Verſammlungen der Arbeiter, als Anzeichen eines 10 von Verſailles dahin gebracht hat, 18 
zu Eiſenbahnzwecken bewilligten Anleihen in Verſchrei⸗ in der Vorbereitung beg. fenen Strikes, stattgefunden. eiche Bauern aus der Gegend von Rambouillet frei⸗ 
bungen der konſoltdirten Anleihe auszugeben ind, Ohne ſolche Vorbereitung würde ſich aber eine der- zuſprechen, deren Kopf der Staatsanwalt verlangte, 
Übereinpimmend mit dem Etat für 1872 auf artige Bewegung, von der alle Kohlenreviere Schle⸗ well ſie den verwünſchten Preußen während der Be⸗ 
134, 437,50 Thlr. Die bis zum ST. Auguſt 1870, ſiens bedroht werden ſollen, nicht Durchführen laſſen. lagerung von Paris ihr Vieh und ihr Getreide der- 


den Anleihen von 1848 und 1856 541,800 Thylr., 
b) bis zum 31. Auguſt 1870 gegen konſolidirte An- 
leihen umgetauſcht 112,758,960 Thlr., zuſammen 
113,300,760 Thl. Von den verbliebenen 140,106,368 
Thlr. a) werden im Jahre 1871 on der Anleihe 
von 1856 getilgt 197,300 Tetr. b) find bis zum 
30. Juni 1871 fernerweit gegen konſolidirte Anleihe 
umgetauſcht 2,500,745 Thlr. Es find alſo bis da⸗ 
hin abgegangen 2,698,045 Thlr. und Ende Juni 
d. J. in Verſchreibungen der betreffenden äfteren An⸗ 
leihen noch im Umlauf verblieben 107,408,320 Thlr. 


niger erforderlich geweſene 29,150 Thlr. abzurechnen 
und treten demnach nur 2,670,050 Thlr. zu. Die 
konſolldirte Schuld iſt dadurch auf 115,137,150 
Thlr. erhöht und beläuft ſich mit Zurechnung Dei- 
jenigen 19,300,000 Thlr., welche von den durch die 
Geſetze vom 10. März 1870 und 8. Marz 1871 


tederſchleſiſchen Knappſchaftsverein läßt darauf fehlte 


enden Miniſtern wurde durch Alklamation Dank und“ 
Aug ausgeſ rochen, 1525 e 


a dee die mich beſe a 
| 5155 ber Gefehr ehrt 1 2 


du Parlement“ erfährt, ſtößt die Bildung des neuen, 


eis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


5 


1871. 


kauft hatten. Der naive Leſer wird es ſchwer be- 
greifen, wie derſelbe Advokat, welcher die Rede zur 
Vertheidigung Tonnelet's gehalten hat, anderen Tages 
dez Einverſtändniſſes mit dem Feinde angeklagte und 
ſogar geſtändige Perſonen vertheidigen kann. Ich 
uß geſtehen, daß ich ſelbſt neugierig war, wie ſich 
Pei Lachaud aus dieſem „Gegenſatze“ herausziehen 
werde; er iſt aber wirklich ein Meiſter. Er hat den 
Verfailler Geſchworenen dieſelben patriotiſchen und 
wahnwitzigen Phraſen aufgetiſcht, welche er ſchon ihren 
Pariſer Kollegen vorgeſetzt hatte, und der Erfolg war 
derſelbe. Er führte einfach aus, daß die Angeklagten 
gezwungen geweſen ſeien, mit der preußiſchen Inten⸗ 
dantur Geſchäfte zu machen; man höre: 
Das Departement der Seine und Oiſe hatte eine 
gewiſſe Freiheit der Bewegung, aber nicht des Pa⸗ 
triotismus. Gut und Blut waren in der Hand einer 


ſinnloſen und grauſamen Soldateska. Den Forde⸗ 


rungen des Feindes zu widerſtehen, wäre edel, wäre 
ritterlich geweſen. Aber was würde geſchehen ſein 
Angeſichts dieſes Despoten, der nicht zu bezeichnen iſt, 
denn jede Bezeichnung wird unmöglich vor der Un⸗ 
möglichkeit, die Barbarei nur zu träumen, welche er 
unter dem eiſernen Küraſſe birgt, welche ebenfalls in 
der Seele des Volkes, deſſen Attila er iſt.“ 

Das iſt nun reiner Aberwitz, beinahe unver⸗ 
ſtändlich; es iſt aber nicht meine Schuld, denn ich 
habe wörtlich überſetzt. Jedenfalls hat es gewirkt und 
Herr Lachaud hat für feine Vertheidigung dem Ver⸗ 
nehmen nach von den durch ihren Handel mit den 
Preußen reich gewordenen Angeklagten das anſtändige 
Honorar von 20,000 Franken erhalten. 

Ich kehre nach dieſer Abſchweifung zu der mor⸗ 
gigen Feierlichkeit zurück, welcher unglaublicherweiſe 


eigentliche Held dieſer denkwürdigen Tage. Als am 


15 Marnethale begann, der dem Programm gemäß 
ur Vereinigung mit der Loire-Armee bei Fontak⸗ 


nebleau führen ſollte, erließ General Duerot jene 
denkwürdige Proklamation, welche mit folgender Phraſe 


endete: Uni pee 
Denket an Eure verwüsteten Felder, an ure g 
den Bettelſtab gebrachten Familien, an Eure € 
ern, an Eure Frauen, an 


iſt mein Entſchluß gefaßt. re vor Eu 
vor der ganzen Nation: Ich kehre nach Paris zur f 
todt oder ſiegreich. Ihr könnt mich fallen ſehen, aber 
werdet nicht Zeuge meines Rückzuges ſein. Dann 
aber haltet Euch nicht auf, aber rächet mich. 

Vorwärts alſo, vorwärts und Gott möge uns 
beſchützen! 

Am 2. Dezember Abends war das Trauerſpiel 
zu Ende. Auf allen Punkten zurückgeſchlagen, zog 
ſich die Pariſer Armee jenſeits der Marne unter den 
Kanonen der Forts zurück. Und Paris las wieder 
folgende Proklamation des Generals Ducrot: 

„Soldaten! Nach zwei Tagen ſiegreicher Gefechte 
habe ich Euch über die Marne zurückgeführt, weil ich 
überzeugt war, daß neue Anſtrengungen nutzlos ſein 
würden in einer Richtung, wo der Feind Zeit gehabt 
hat, ſeine Kräfte zu konzentriren. Ich würde nuß- 
los Tauſende von Tapferen geopfert und weit entfernt 
dem Werke der Befreiung zu dienen, würde ich das⸗ 
ſelbe ſch ver bloßgeſtellt haben. Aber Ihr habt be⸗ 
griffen, daß der Kampf nur für einen Augenblick un⸗ 
terbrochen iſt; wir werden denſelben eutſchloſſen wieder 
aufnehmen Haltet Euch bereit, vervollſtöndigt in aller 
Eile Eure Munition, Eure Lebensmittel und vor Allem 


erhebet Eure Herzen zu der Höhe dee Opfer, welch 


die heilige Sache erfordert, für die wir nicht zögern 
dürfen, unſer Leben zu geben.“ 

Nachſchrift. Man bringt mir jo eben die Nach⸗ 
richt, daß die Regierung die aufreizenden Reden, welche 
bei der morgigen Feier gehalten werden ſollten, unter⸗ 
ſagt hat. Herr Caſimir Perier ſoll die Veranſtalter 


zu ſich beſchieden und denſelben erklärt haben, er werde 


die ganze Feierlichkeit nöthigenfalls polizeilich verhin⸗ 
dern, wenn er nicht das ausdrückliche Verſprechen er 
halte, daß jede aufreizende, den Haß gegen die Deut- 
chen ſchürende Rede unterbleiben werde. Wie Sie 
ſehen, hat die energiſche Sprache der deutſchen Preſſe 
gewirkt. 


Paris, 30. November. Die achtzehn Land⸗ 


— 


wirthe dos Arrondiſſements Rambouillet, welche an⸗ 


geklagt waren, an die Preußen Getreide- und Fou⸗ 
rage-Lieferungen gemacht zu haben, find heute freige⸗ 
ſprochen worden. Die Anklage war jedenfalls auch 
höchſt wunderlich, da, wenn die Bauern ſich geweigert 
hätten, die Lieferungen für Geld zu machen, man ih⸗ 


auch General Ducrot beiwohnen wird, allerdings der 


28. November der Marſch der Pariſer Armer nach 


(yo 
= eo 
„ 
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nen ihre Vorräthe weggenommen haben würde, Lie⸗ 


ferungen waren ſchon wegen der Bewohner von Ver⸗ 
ſailles nothwendig, die ſonſt Hungers geſtorben wären. 
— In den Provinzialblättern werden die Verſailler 


» 


x 


— 


Exekutionen nur mit großer Vorſicht beſprochen, weil 
die Journale ſchlimme Folgen für ſich fürchten. Die 
Lyoner „Republicatue“ erſchien mit ſchwarzem Rande 


und trug an der Spitze ihrer Spalten die Worte: 


„Souvenez-vous“. — Eine fkandalöſe Geſchichte 
ereignete ſich nach der Hinrichtung Roſſel's. Der 
Pfarrer Paſta erhielt gleich nach deſſen Exekution 
den Beſuch eines Journaliſten, Namens Biscatel, der 
im „Gaulois“ unter dem Namen Gaſton de Reſſac 
ſchreibt und welcher ihm in ſehr gebieteriſchem Tone 
ſagte: „Ich gebrauche die Dokumente von Rofjei und 
Sie müſſen mir dieſelben geben.“ Dem Pfarrer, 
dem dieſes Auftreten ſehr befremdend vorkam und der 
keineswegs das Recht hatte, über dieſe Dokumente zu 
verfügen, weigerte ſich, dieſes zu thun, worauf ihm 
Biscatel drohte, Roſſel in ſeinem Bericht für den 
„Gaulois“ mit Troppmann zu vergleichen und ihn 
auf alle mögliche Weiſe ſchlecht zu machen. Ehe ſich 
Paſta noch weiter mit Biscatel erklären konnte, wurde 
er abberufen, da ſich die Familie Roſſel bei ihm ein⸗ 
gefunden. Als er zurückkam, war der Mitarbeiter 
des „Gaulois“ verſchwunden. Groß war nun das 
Erſtaunen des guten Pfarrers, als er geſtern Morgen 
die Dokumente als Autographie im genannten Blatte 
(die Kölniſche Zeitung gab dieſelben) fand. Der 
Mitarbeiter des „Gaulois“ hatte feine Abweſenheit 
benutzt, um in ſeinem Schreibpulte nachzuſuchen, hatte 
die Papiere gefunden und ſie mitgenommen. Im 
erſten Augenblicke wollte Paſta den Namen des Die- 
bes öffentlich an den Pranger ſtellen, und theilte die 
Sache der „Conſtitution“ mit, die heute Morgen fol- 
gende Note brachte: „Der „Gaulois“ von geſtern 
Morgen hat ein Schreiben von Roſſel veröffentlicht, 
welches man ſein politijches Teſtament nennen kann 
und das der „Gaulois“ wirklich ſo bezeichnet. Es 
iſt unnütz, zu ſagen, daß dieſer Brief nicht für den 
„Gaulots“ beſtimmt war. Wir haben die Abſicht, 
morgen zu erzählen, auf welche Weiſe dieſes Akten- 
ſtück, nachdem es weggenommen — Andere würden 
fagen: geſtohlen worden war, im „Gaulois“ dem 
Willen ſeiner legitimen Beſitzer zuwider erſchienen 
iſt.“ Die Konſtitution wird von der Sache aber 
doch nicht weiter ſprechen, da Paſta ihren Direktor 
Portalis gebeten, nichts weiter über die Sache zu 
veröffentlichen. „In meiner Eigenſchaft eines Die⸗ 
ners „Gottes“ — ſo ſchrieb derſelde — habe ich 
ſchon verziehen.“ Die Familie hatte gegen Biscatel 
und den „Gaulois“ eine Klage wegen Diebſtahls 
eingereicht, nahm dieſelbe aber wieder zurück, da ſie 
keinen Skandal machen wollte. Die Sache wird 
alſo auf ſich beruhen bleiben. 


Paris, 1. Dezember. Heute beginnt die Ein- 
ziehung der neuen Quittungs - und Nechnungsfteuer 


von je 10 Centimes für jede Zahlung von minde⸗ 
ſteus 10 Franken und darüber. Wie man ſich den⸗ 
kun mag ij es namentlich im Kleinverkehr nicht ganz 
leicht, dieſer neuen Maßnahme gebührend Eingang zu 


verſchaffen, und fo find denn, trotz der an ſich ge⸗ 


Aingfügigen Mehrausgabe, die Klagen allgemein. Na⸗ 
flüörlich macht der gemeine Mann „die Republik“ für 


dieſe neue Vexation allein verantwortlich, und da es 
an Leuten nicht fehlt, die ihm die „fetten Jahre“ 
des Empire mit den verführeriſchſten Farben ins Ge⸗ 


dachtniß zurückrufen, jo wächſt das Piedeſtal, von 


weichem herab das Kaiſerthum die neue Republik faſt 
mitleidigen Auges betrachtet, um ein Bedeutendes. 
Daß es von dieſer momentanen Mißſtimmung bis 
zum neuen Staatsſtreiche vom 2. Dezember, den 
Angſthaſen zitternd vorherſagen, ein gut Stück We⸗ 
ges hat, bedarf nicht erſt der Verſicherung: aber die 
ſelben politiſchen Bummler, welche den Krieg Ruß⸗ 
lands gegen Deutſchland für nächſtes Frühjahr pro⸗ 
phezeien und die ſich die Neutralität Frankreichs um 
dieſe Zeit durch Rückabtretung Elſaß⸗Lothringens ab⸗ 
kaufen laſſen wollen, dieſelben Projektenmacher, welche 
die Brüſſeler Unruhen wie den Fall des Grafen 
Beuſt dem Fürſten Bismarck in die Schuhe ſchieben, 
dieſelben Kaffeehaus-Diplomaten glauben auch ſteif 
und feſt an die bonapartiſtiſche Erhebung am Jahres- 
tage des Stcatsſtreiches und fürchten ein unbekanntes 
Etwas bei der Gedächtnißfeier der Schlacht von 
Champigny, die morgen mit außergewöhnlicher Feier⸗ 
lichkeit begangen werden ſoll. In allen dieſen kon⸗ 
kanten Beunruhigungen der öffentlichen Meinung, die 
im Grunde ſogar wenig greifbare Urſache beſitzen, iſt 
ein Syſtem unverkennbar, ähnlich demjenigen, welches 
iu den letzten Jahren des Kaiſerreiches; den Krieg 
mit Deutſchland ſo lange an die Wand malte, bis 
er „fatalement“, mie man hier zu jagen pflegt, 
unvermeidlich geworden. Nur findet jetzt der Unter- 
ſchied Statt, daß die damaligen Heuler jetzt Offiziöſe 
geworden ſind und pflichtgemäß abwiegeln, wie die 
Redakteure vom „Bien Public“ und „National“, 
während die damaligen bonapartiſtiſchen Offiziöſen 
nun das den ehemaligen Gegnern abgelauſchte Kunſt⸗ 
ſtück mit demſelben Erfolge nachahmen. 


Paris, 3. Dezember, Abends. Man glaubt, 
daß die Botſchaft des Präſidenten erſt in der Dienſtags⸗ 
ſißung der Nationalverſammlung verleſen werden wird. 
— Wie verſichert wird, ſollen die Deputirten, welche 
die Verlegung der Nationalverſammlung nach Paris 
befürworten, die Einbringung des bezüglichen Antra- 
ges in Folge des üblen Eindrucks, den die Brüſſeler 
Ruheſtörungen gemacht, vertagt haben. — Graf Beuſt 
wird erſt morgen abreiſen. 


in Paris wurde der radikale Kandidat Cadet ge⸗ 
wählt. 

Verſailles, 2. Dezember. Ein Vorfall, der ſich 
heute früh in Verſailles ereignete, läßt befürchten, 
daß es jetzt zum offenen Bruch zwiſchen der Majo⸗ 
rität und dem Präſidenten der Republik kommen wird. 
Der Herzog von Aumale, deſſen Freunde die letzten 
Wochen dazu benutzt haben, um im Dife-Departe- 
ment von 37,000 Wählern eine Petition unterzeich⸗ 
nen zu laſſen, worin der Herzog gebeten wird, ſeinen 
Sitz in der Nationalverſammlung einzunehmen, begab 
ſich heute um 10 Uhr zum Präſidenten der Republik, 
um ihm von dieſer Petition Kenntniß zu geben und 
von ihm zu verlangen, daß er es geſtatte, daß er 
in Zukunft ſeinen Sitz in der Nationalverſammlung 
einnehme. Thiers ging aber auf das Verlangen des 
Herzogs nicht ein und ſtützte ſeine Weigerung darauf, 
daß er nur unter der Bedingung, daß die beiden 
Prinzen (Aumale und Joinville) der Verſammlung 
fern blieben, ſeine Zuſtimmung zur Aufhebung der 
Verbannungsgeſetze gegeben habe. Der Herzog ver- 
ließ in höchſt erregter Stimmung den Präſidenten der 
Republik und ſandte ſofort ein Schreiben an den 
Präſidenten der Nationalverſammlung, Herrn Grevy, 
worin er ſeine Entlaſſung einreichte. Er will ſich 
wieder vor den Wählern präſentiren, um dann ſeinen 
Sitz in der Verſammlung auch ohne die Ermächti- 
gung des Herrn Thiers einnehmen zu können. Daß 
der Herzog von Aumale im Dije-Departement mit 
großer Majorität wiedergewählt werden wird, iſt ſicher. 

— In der Provinz haben die Verſailler Hin- 
richtungen noch zu weiteren Kundgebungen Anlaß ge- 
geben. In Lyon erſchienen außer der „Republique 
Republicaine“ noch der „Petit Lyonnais“ mit ſchwar⸗ 
zem Rande und wird ſo acht Tage lang erſcheinen; 
der „Reveil de Lot⸗et⸗Garonne“ verlangt, daß man 
Roſſel eine Statue ſetze, und der „Progres de Lyon“ 
meint, „daß die Nationalverſammlung, aus welcher 
die Gnaden-⸗Kommiſſion hervorgegangen ſei, in Zur 
kunft einen unauslöſchlichen Blutflecken an der Stirn 
teage“. Viele andere Blätter führen eine ähnliche 
Sprache. Einem derſelben, der „Republique von Mont- 
pellier“, wurde deßhalb der Straßen verkauf entzogen. 
Dasſelbe theilte die Hinrichtungen folgendermaßen mit: 
„Eine Depeſche kündigt uns ſo eben die Exekution 
Roſſel's an. Möge das Blut dieſes edlen Opfers 
die beſpritzen, welche die Verantwortlichkeit dafür über⸗ 
nommen haben.“ In Marſeille herrſcht große Auf- 
regung wegen der Hinrichtung Cremieux's. Er lebte 
dort bekanntlich als Advokat. Zahlreiche Gruppen 
hatten ſich geſtern auf allen Straßen, namentlich vor 
dem Hauſe der Familie deſſelben, gebildet. Sie be⸗ 
ſprachen das traurige Ereigniß ſehr lebhaft. Zu De⸗ 
monſtrationen kam es aber nirgend. 

— In Toulon iſt es bei Eröffnung der dorti⸗ 
gen Univerſität zu einigen ſtürmiſchen Slenen gekom⸗ 
men, die jedoch ohne weitere Folgen geblieben ſind. 
Anlaß dazu gab der Rektor Gratien Arnoult. Der⸗ 
ſelbe ſprach in ſeiner Rede gegen die afrikaniſche 
Armee. 

— Die erſte in der Nationalverſammlung zu 
erledigende Frage wird nach der „Korr. Hav.“ die 
Lage der Bank ſein. Auf den Tiſch der Kammer 
wird ein Vorſchlag gelegt werden, welcher eine Er⸗ 
weiterung des Notenumlaufs und die Ausgabe von 
kleinen, beſonders Fünf Frankencoupons beantragen 
wird. — Es fanden bereits Verſammlungen der in 
Verſailles angelangten Abgeordneten ſtatt. Die Mit- 
glieder der Rechten hielten ſchon eine Berathung und 
heute Abend ſoll die republikaniſche Linke ihre erſte 
Verſammlung im Jeu-de-Paume halten. In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich immer ernſt⸗ 
licher mit der Aufrechthaltung des Geſetzes, welches 
den Zeitungen ungenaue und willlürliche Berichterftat- 
tungen über die Sitzungen der Nationalverſammlung 
unterſagt und nur denjenigen Blättern die Kritik der 
Verhandlungen geſtattet, welche das ſtenographirte 
Protokoll oder wenigſtens deſſen Anclyje wiedergege⸗ 
ben haben. Man würde damit ganz zu den Ueber⸗ 
lieferungen des Kaiſerreichs zurück gelangen. 

Nancy, 4. Dezember. Im ganzen Um reiſe 
des Okkupationsrapons in Frankreich iſt der Belage⸗ 
rungszuſtand proklamirt. Verbrechen gegen deutſche 
Soldaten werden durch deutſche Militärgerichte abge⸗ 
urtheilt. 

Rom, 27. November. Die heutige Feierlichkeit, 
mit welcher die parlamentariſche Seſſion eröffnet 
wurde, iſt über alle Erwartung glänzend ausgefallen. 
Ganz gegen alle Vorausſicht glänzte die Sonne am 
wolkenloſen Himmel, und das ſeltene Phänomen eines 
neben dem großen Geſtirne ſichtbaren Sternes machte 
auf die leicht aufgeregten Italiener einen ganz außer- 
ordentlichen Eindruck. „Ecco la stella d'Italia!“ 
tönte es aus Aller Munde. Einheimiſche und Fremde 
ſtrömten in dichten Scharen zu der Feierlichkeit zu- 
ſammen, und der Korſo mit den beiden großen Plätzen 
in der Nachbarſchaft des Monte Citorio war von der 
feſtlichen Menge dicht beſetzt. Um 10 Uhr wurden 
die Zugänge zu dem Deputirtenſaale den Eingela⸗ 
denen geöffnet. Die vorderen Sitzplätze wurden von 
Damen in den reichſten Toiletten eingenommen, wäh⸗ 
rend unten auf den blau ausgeſchlagenen Bänken be⸗ 
reits viele Senatoren und Deputirte zu ſehen waren. 
In der Diplomatenloge ſtand Dom Pedro, Kaiſer 
von Braſilien, einfach in Schwarz gekleidet hinter 
den Damen, dann das geſammte diplomatiſche Korps 


Paris, 4. Dezember. Bei den geſtern been⸗ in glänzender Uniform, der ruſſiſche, ſchwediſche, nie- 


digten Ergänzungswahlen für den Munizipalrath] derländiſche, türkiſche, belgiſche, ſpaniſche, portugiefijche, | Haufen zur Aufrechthaltung des Landfriedens, und 


baicriſche, amerikaniſche Geſandte, der deutſche Ge- 
ſchäftsträger, Graf Wesdehlen, der Marquis de Seyve, 
franzöſiſcher Geſchäftsträger, und Graf Zaluzsky als 
Vertreter Oeſterreich-Ungarns. Etwas vor Eilf er⸗ 
ſchlen Prinzeſſin Magaretha, eine liebliche Erſcheinung, 
und wurde ſympathiſch begrüßt. Dann der König 
ſelbſt in Begleitung des Prinzen Humbert, des Prin- 
zen Eugen von Savoyen⸗Carignan und ſeines Ge⸗ 
folges. Der König, enthuſiaſtiſch begrüßt, ſchaute 
ſich eine Weile um und nahm ſodann Platz auf dem 
Throne, worauf der Miniſter des Innern die Depu- 
tirten, von denen viele ihre Plätze verlaſſen hatten, 
zum Sitzen einlud. Die Rede des Königs wurde 
häufig durch rauſchenden Beifall unterbrochen, beſon⸗ 
ders da, wo er auf die erfüllten Wünſche der Nation 
hinwies und die Fahne der Einheit hoch zu halten 
verſprach. Die Menge empfing draußen den könig⸗ 
lichen Zug mit betäube dem Applaus. 

Rom, 1. Dezember. Graf Braſſier de Saint- 
Simon wird wegen feines angegriffenen Geſundheits⸗ 
zuſtandes wahrſcheinlich bald einen Nachfolger in 
ſeinem Poſten als kaiſerlicher Geſandter bei Viktor 
Emanuel erhalten. In Italien würde man den hoch- 
geachteten und beliebten Diplomaten ungern ſcheiden 
ſehen. Legatlonsrath Graf Wesdehlen iſt von Flo⸗ 
renz nach Paris verſetzt worden. 

London, 1. Dezember. Jetzt erſt laßt ſich über 
den Durchſchnittsbeſuch der hieſigen allgemeinen Aus⸗ 
ſtellung vom letzten Sommer Ueberſichtliches mitthei⸗ 
len. Durchſchnittszahl derer, die an der Kalle zahl⸗ 
ten, betrug an Montagen 9310, Dienſtagen 9868, 
Donnerſtagen 10,151, Freitagen 7604, und Sonn- 
abenden 9496. An Mittwochen, wo der Eintritt 
von 1 s auf 2 ½ s erhöht worden war, betrug die 
Durchſchnittszahl der Beſucher 2958. 

In den Magazinen des Arſenals in Woolwpich 
ſind in dieſen Tagen 1300 Torpedobüchſen, nachdem 
ſie vorher durch hydrauliſchen Druck als vollkommen 
waſſerdicht erbrobt worden, abgeliefert und gelagert 
worden. Dieſe Büchſen ſind nach der Größe in 
drei Klaſſen zu theilen: Zunächſt kommen die größten 
zum Koſtenpreiſe von 7 L 3 8, die mit 500 Pfund 
Schießbaumwolle geladen werden. Die zweite Größe 
enthält 250 Pfund zum Preiſe von 5 L 6 s um 
die dritte 100 Pfund, wobei der Koſtenpunkt auf 
4 L 3 feſtgeſetzt iſt. Die komprimirte Schleßbaum⸗ 
wolle zur Füllung der Torpedos koſtet a 2 8 per 
Pfund 37,500 L. Dazu werden 500 Meilen elek- 
triſcher Draht und 1300 galvaniſche Batterien nach 
Walkers Prinzip angefertigt. 

Der angebliche Marquis von Morancy und 
Graf von Montaigne, welcher wegen Betrugever⸗ 
ſuches vor die Acciſen verwieſen worden iſt (er wußte 
ſich 1000 L aus dem wohlthätigen Fonds für die 
Bewohner von Paris zu erſchwindeln), hat im Ge⸗ 
fängniſſe den Verſuch gemacht, ſich das Leben zu 
nehmen und zwar durch Feuer. Es gelang ihm, ein 
Stückchen Papier an der Gasflamme anzuzünden, die 
ſeine Zelle erleuchtete, obwohl dieſelbe von einem dich⸗ 
ten Drahtnetze umgeben war. Hiemit ſetzte er ſeine 
Kleider in Brand, und ſein Rock mit koſtbarem Pelz⸗ 
beſatz brannte ihm geradezu vom Leibe. Das Bren- 
nen ſcheint weher gethan zu haben, als der Marquis 
vorausgeſetzt hatte, denn er ſchrie laut auf, und zog 
ſo die Aufmerkſamkeit der Gefängnißwärter auf ſich. 
Neuerdings verlautet, daß dieſer Gauner, der übri⸗ 
gens in den beſten engliſchen Kreiſen verkehrte, ein 
ehemaliger Mitarbeiter des „Gaulois“ iſt, und daß 
die franzöſiſche Polizei auf ihn als des Giſtmordes 
verdächtig vigilirt. 

Dem „Jewiſh Chronicle“ zufolge haben die 
vielen Judenbekehrungen zu einer Gegenmaßregel ge⸗ 
führt, und unter dem Namen „Anti⸗Jewiſh⸗Converſi⸗ 
oniſt⸗Society“ hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, welche 
ſich die Aufgabe geſtellt hat, den Miſſionen zur Zu- 
denbekehrung, wo ſie ſich nur in Großbritannien oder 
Irland zeigen, zu opponiren. Die Aufgabe dieſer 
Geſellſchaft, die übrigens ihr Hauptquartier in Bir⸗ 
mingham hat, ſcheint ſonach rein defenſiver Natur zu 
ſein und keineswegs ie Bekehrung der Chriſten zum 
Judenthum einzuſchließen. 

London, 1. Dezember. Der republikaniſche Ba⸗ 
ronet Sir C. Dilke hat geſtern Gelegenheit gehabt, 
mit eigener Gefahr, wenn nicht für ſein Leben, jo 
doch für ſeine Haut, zu lernen, mit was für zwei⸗ 
ſchneidigen Waffen er ſelber ſpielt und Andere zu 
ſpielen vera laßt. In Bolton war eine Berfamm- 
lung angeſagt, in welcher er über die wahre Volks- 
vertretung ſprechen wollte. Eine Stunde vor Beginn 
der öffentlichen Sitzung wurde iu der Halle eine Vor- 
verſammlung abgehalten, zu welcher 2000 Einlaß 
karten ausſchließlich von Dille's Anhängern vertheilt 
worden waren. Der Vorſitzende trug nun, als es 7 
Uhr geſchlagen hatte, darauf an, die Thüren dem 
allgemeinen Publikum zu öffnen; da ſich aber drau⸗ 
ßen eine Menge angefammelt hatte, welche durch Ab- 
fingen der Natlonalhymne ihre Königliche Geſinnung 
kund gab, ward der Antrag vorerſt zurückgewieſen. 
Sir Charles hielt nun ſeine Rede, wurde aber bald 
durch Steinwürfe unterbrochen, welche nicht nur den 
Fenſterſcheiben, ſondern auch den Köpfen der An⸗ 
weſenden gefährlich waren. Zugleich wurde von drau⸗ 
ßen der Verſuch gemacht, die Thür des Saales zu 
ſprengen, und eine Schaar mit Stöcken bewaffneter 
Republikaner lieferte in der Vorhalle den Königlichen 
ein hitziges Gefecht, in welchem die letzteren ſchließ⸗ 
lich geſchlagen wurden. Die Polizei erſchien in hellen 


nun wurde die Verſammlung eröffnet. Aber zum 
Reden kam es nicht mehr, jedoch wohl zu einer neuen 
Prügelei. Der Saal bot bald den Anblick der wil⸗ 
deſten Verwirrung; die Stöcke ſauſten durch die Luft 
auf die Köpfe, die Tiſche wurden zertrümmert und 
ihre Bruchſtücke als Waffen benutzt. Nur mit Mühe 
gelang es dem Baronet und ſeinen nächſten Freun⸗ 
den, aus der Schlacht zu entkommen, und die Polizei 
hatte ungeheure Arbeit, ehe die Ruhe hergeſtellt und 
der Saal geräumt war. Wer am Ende Sieger ge- 
blieben war, ließ der Umſtand erkennen, daß die Na- 
tionalhymne, mit ſchrecklichſter Verachtung von Takt 
und Melodie gebrüllt, im Saale und in der Vor⸗ 
halle erſcholl. Sir Charles Dilke wird ſich aus fol- 
chen Tumulten hoffentlich die Lehre nehmen, daß es 
nicht viel taugt, das Beiſpiel der Wühlredner Murphy 
und Francis Train nachzuahmen. 5 

London, 4. Dezember. Die Blätter berichten 
über eine Sitzung des engliſchen Bundesraths der 
Internationalen, welche Freitag ſtattgefuuden hatte 
und in welcher der Beſchluß gefaßt wurde, Charles 
Dilke die vollſte Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 

Spanien. Die Madrider Journale vom 1, 
Dezember beſchäftigen ſich alle ſehr ernſtlich mit der 
Inſel Kuba. Es war in der Hauptſtadt das Ge⸗ 
rücht verbreitet, England und die Vereinigten Staa- 
ten hätten die Abſicht zu erkennen gegeben, angeſichts 
der vergeblichen Bemühungen der ſpaniſchen Regie- 
rung zur Pacifikation der Inſel zu gelangen, daſelbſt 
bewaffnet zu interveniren. Es habe in Folge deſſen 
ein Mintfterrath unter Vorſitz des Königs ſtattgefun⸗ 
den und es ſei ſogar von einer beſchleunigten Einbe⸗ 
rufung der Kortes die Rede (2). — Aus Newyork 
geht dagegen den Pariſer Journalen ein halbofftziell 
bezeichnetes Telegramm zu, welches die Abſendung 
einer bedeutenderen amerikaniſchen Flottenabtheilung 
in die kubaniſchen Gewäſſer in Ausſicht ſtellt. Dies 
geſchehe nicht aus Feindſeligkeit gegen Spanien, ſon⸗ 
dern lediglich zum Schutze amerikanifcher Intereſſen. 

Waſhington, 3. Dezember. Der Schaßſelre⸗ 
tär Boutwell ordnete für den Monat Dezember den 
Verkauf von 4 Millionen Gold und den Ankauf von 
4 Millionen Bonds an. N 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 4. Dezember. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht die Ernennung Golant Birons zum Bot- 
ſchafter. f 12 

Konſtantinopel, 4. Dezember. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach ſandte die Pforte geſtern ein Telegramm 
an den Fürſten von Rumänien mit dem dringenden 
Erſuchen, den Abſchluß der Eiſenbahn⸗Angelegenheit 
möglichſt zu beſchleunigen. 


Provinzielles. . 

Stettin, 5. Dezent, In Hog des anhalten 
den Froſtwetters iſt die diesjährige Fahrt, mindeſtens 
für Segelſchiffe, als definitiv geſchloſſen zu betrachten, 
indem an verſchiedenen Stellen des Reviers zwiſchen 
hier und Swinemünde bereits geſtern feſtes Eis bis 
zur Stärke von 3 Zoll vorhanden war, jo daß ver- 
ſchiedene Fahrzeuge dort im Eiſe feſt liegen, andere 
dagegen wieder nach Swinemünde retournirt find, da 
(fe die Fahet nach hier Eiſes wegen nicht vollenden 
konnten. Das Leuchtſchiff „Swantewitz“ At geſtern 
von ſeiner Station eingeholt. — Auch die Oder iſt 
ſeit heute früh, mit Ausnahme einer ſchmalen Fahr- 
rinne in der Mitte des Stromes, dicht mit Eis be⸗ 
legt, was um ſo ſtörender, als hier kurz vor dem 
Eintritt des Froſtes noch mehrere vollſtändig beladene 
Fahrzeuge eingetroffen find, die jetzt nicht einmal nach 
den Löſchſtellen gelangen können. 

Am Jahrestage von Champigny traf hier 
vom Kaiſer folgendes an den kommandirenden Ge⸗ 
neral unſeres Armeckorps, General Hann v. Wey- 
hern gerichtetes Telegramm ein: „An dem Jahres- 
und Ehrentage von Champigny gedenke ich nochmals 
in dankbarſter Anerkennung des Heldenmuthes der 
Truppen des 2. Armeekorps. Berlin, 2. De'ember 
1871. gez. Wilhelm.“ — Von Seiten des kom⸗ 
mandirenden Generals wurde hierauf dem Kalſerlichen 
Kriegsherrn gleichfalls auf telegraphiſchem Wege Na- 
mens des Armeekorps der Dank für die demſelben zu 
Theil gewordene Aufmerkſamkeit ausgeſprochen. 
Nach dem neueſten „Milit. - Wochenblatt“ 
iſt Linker, Hauptm. und Battr.-⸗Chef von der 2. Art. 
Arig., zur Dienftleiftung als Mitglied der Artillerie- 
Prüfungs - Kommijfion kommandirt, Schoeneberg, 
Hauptmann von der 2. Artillerie - Brigade, in die 
8. Artillerie-Brigade, Schröter, Seconde- Lieutenant 
von der 2. Artillerie-Brigade, unter Stellung A la 
suite des pommerſchen Feſtungs⸗Artillerie-Regiments 
Nr. 2 zur Lehr⸗Kompagnie der Artillerie-Schießſchule, 
v. Schultzendorff, Major von der 5. Artillerie-Brig. 
und Artillerie-Offizier vom Platz in Graudenz, als 
Abtheiluugs-Kommandeur in das pomm. Zeſtungs⸗ 
Artillerie-Regiment Nr. 2 verſetzt, Blomeyer, Seconde⸗ 
Lieutenant von der 15. Artillerie-Brigade, unter Be⸗ 
förderäng zum Premier-Lieutenant und unter Verſetzung 
in die 2. Artillerie-Brigade, als Adjutant zur 14. Ar⸗ 
tillerie-Brigade kommandirt; Greeſe, Vice-Feldwebel 
vom 1. Bataillon (Anklam) 1. pomm. Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 2, Lehment, Klempin, Saß, Schuh⸗ 
macher, Heidborn, Vice-Feldwehel vom 2. Bataillou 
(Stralſund) deſſelben Regiments, find zu Seconde⸗ 
Lieutenants der Reſerve der 2. Artillerie-Brigade be- 
fördert; v. Maltzahn, Seconde Lieutenant von der 
Reſerve des Küraſſier⸗Regiments Königin (pomm.) 
Nr. 2, und Birnbaum, Premier-Lieutenant von der 


Infanterie des 2. Bataillons (Stralſund) 1. pomm. 
Landwehr⸗Regiments Nr. 2 iſt mit Penſion und der 
Landwehr⸗Armee-Uniform der Abſchied bewilligt; der 
Proviant-Amts⸗Aſſiſtent Karwin von bier nach Erfurt 
und der Proviant-Amts-Affiftent Rehbein II von 
Potsdam als Depot⸗Magazinverwalter nach Trep⸗ 
tom a. R. verſetzt. 

— Die Parlow ſche Kapelle wird am näch⸗ 
ſten Sonnabend, den 9. d. M., im Circus Renz in 
Berlin ein Konzert veranſtalten. 

— Der in der Grünſtraße wohnhafte Korn- 
träger Wolff batte das Unglück, am 1. d. M. beim 
Abtragen von Getreide aus einem am Bohlwerk der 
Silberwieſe liegenden Fahrzeuge auf der durch Schnee 
glatt gewordenen Laufplanke auszugleiten und mit dem 
mit 2 Scheffel Getreide gefüllten Sack auf dem Rücken 
auf das Straßenpflaſter niederzufallen. Er erlitt 
einen Bruch des rechten Unterſchenkels, der ſeinen 
Transport nach dem Krankenhauſe nothwendig machte. 

— Der 10 jährige Sohn eines hieſigen Arbei- 
ters, welcher am Sonntag Nachmittag das unhaltbare 
Eis des Wallgrabens vor dem Brückenkopfe am Par⸗ 
nipthor betrat, brach dort ein und erkrank. Zwei 
zur Rettung des Verunglückten herbeigeeilte Kahn⸗ 
ſchiffer bemühten ſich vergebens, dieſelbe zu bewerk⸗ 
ſtelligen, indem fie ſelbſt mit dem Eiſe zuſammen⸗ 
brachen. 

— Der Kommandeur der 7. Inf.⸗Brig., Ge⸗ 
neralmajor du Troſſel, welcher ſich zur Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit längere Zeit in Berlin auf⸗ 
gehalten, wird ſich zunächſt zur Okkupations-Armee 
nach Frankreich zurückbegeben. 

— Das General-Poſtamt erſucht das Publikum 
im eigenen Intereſſe mit den Weihnachts ſendungen 


bald zu beginnen, damit die Maſſen ſich zertheilen, 
und bringt die Vorſchrift, daß die volle Adreſſe auf 
das Packet zu ſetzen iſt, wiederholt in Erinnerung. 
Daber, 2. Dezember. Am Donnerſtag, den 
30. v. M., wurde in unſerer Stadt ein Konzert ge⸗ 
geben, deſſen Ertrag zur Weihnachtsbeſcheerung für 
arme Kinder unſeres Ortes beſtimmt iſt. Zum Vor⸗ 
trage kamen Kompoſittonen für das Pianoforte, zwei⸗ 
und vierſtimmig, ſowie Geſänge für einzelne Stimmen 
und für den Chor. Wir nennen aus dem ſehr reich- 
haltigen Programm von Klavicr-Piecen: Sinfonie Nr. 
2 von Beethoven und Hochzeitsmarſch aus dem Som⸗ 
mernachtstraum von Mendelsſohn⸗Bartholdy, Sonate in 
Cis-moll von Beethoven und Romance von Schu⸗ 
mann. Unter den Sologeſängen heben wir beſonders 
das Lied von Abt: „Auf die gefallenen Krieger“ und 
die Ballade von Löwe: „Heinrich der Vogler“ her⸗ 
vor. Die Chorgeſänge, welche vorgetragen wurden, 
waren von den Komponiſten Händel, Oelſchläger und 
Flügel. Zu dem Chor waren Damen und Herren 
aus der Stadt, welche zum größten Theil ſchon in 
früheren Jahren bei dem Weihnachts⸗Konzert mitge⸗ 
wirkt hatten, zuſammengetreten, für das Klavierſpiel 
und die Sologeſänge waren ſehr tüchtige Kräfte aus 
der Umgegend gewonnen worden. Es waren genuß⸗ 
reiche Stunden, die ſich hier darboten; den Vortra⸗ 
genden war es anzumerken, mit welcher Luſt und Hin⸗ 
gabe man ſpielte und ſang und die Zuhörer gaben 
durch die geſpannte Aufmerkſamkeit zu erkennen, daß 
der Vortrag der Stücke volle Befriedigung fand. Zum 
Schluß war das Weihnachtslied von H. Flügel: „Der 
heil ge Chriſt iſt kommen“ gewählt worden. Esßßwar 
nicht zu verwundern, daß durch dieſe gar liebliche und 


und Sänger eine weihnachtliche Stimmung kam. Die 
Betheiligung an dem Konzert aus Stadt und Um⸗ 
gegend war eine zahlreiche und allgemeine zu nennen, 
obwohl die Ungunſt der Witterung das Gegentheil zu 
befürchten gab. Den geehrten Zuhörern und Mit⸗ 
wirkenden gebührt der allerwärmſte Dank, der beſte 
Lohn aber wird ihnen ſein, zu wiſſen, daß ſie ſo man⸗ 
chem armen Kinde zur Chriſtfreude verholfen haben. 


Literariſches. 

Otto Janke's deutſcher Vokskalender für das 
Jahr 1872. Das gefällige, mit guten Holzſchnitten 
ausgeſtattete Büchelcheu bietet auch in dieſem Jahre 
eine Fülle des Unterhaltenden und Belehrenden. Unter 
den Erzählungen heben wir beſonders die von Hein- 
rich Nos: „Der graue Toni“ hervor; unter den Le⸗ 
bensbeſchreibungen die des berühmten Afrikareiſenden 
Livingſtone und die Döllinger's, des mannhaften Vor- 
kämfers gegen die Unfehlbarkeit des Papſtes. Mit 
beſonderem Intereſſe wird man die Schilderung von 
der Thätigkeit unſerer braven Feldpoſt während des 
Krieges leſen. Ein Geſchichtskalender verzeichnet Tag 
für Tag die großen Weltereigniſſe ſeit dem Juli 1870; 
ein kurzer Abriß der brandenburgiſchen Geſchichte ſchil⸗ 
dert das Aufblühen der preußiſchen Macht und zwei 
Tabellen geben einmal die Namen der Regenten aus 
dem Hauſe der Hohenzollern bis zu Kaiſer Wilhelm, 
während die andere die deutſchen Kaiſer bis zu dem 
gegenwärtigen zuſammenſtellt. Straßburgs wird in 
Sage und Geſchichte gedacht. Preis 5 Sgr. 

Ver miſchtes. } 

— Der „Berl. Börfen-Courier" berichtet aus 

Berlin: Nachdem am Montag früh der Perfonenzug 


I 


der Bahnwächter Süring dem Zuge nach, um ſeine 
Strecke zu revidiren. Unter einer Brücke ſtieß ſein 
Buß plötzlich an einen auf dem Bahnkörper liegenden 
Gegenſtand. Süring zündete Licht an und fand zu 
ſeinem Entſetzen auf demſelben Strange, den der eben 


abgekaufene Zug paſſirt hatte, einen gräßlich verſtüm⸗ 


melten weiblichen Leichnam liegend. Das rechte Bein 
war dicht vom Rumpfe total abgefahren, der Leib 
weit aufgeriſſen, neben der Leiche eine augenſcheinlich 
eben abortirte ſechsmonatige Leibesfrucht. In der 
Todten wurde durch die ſofort angeſtellten polizeilichen 
Ermittelungen das 19jährige Dienſtmädchen Marie 
Caroline Döring, aus Damm bei Jüterbogk gebür- 
tig, konſtatirt, welche zuletzt bei dem Fuhrherrn 
Schöne, Hochſtraße Nr. 33, in Dienſt ſtand und 
ſeit Sonntag Nachmittag von dort ohne Erlaubniß 
ſich entfernt hatte. Daß ein Selbſtmord vorliegt, 
ſcheint unzweifelhaft, wenigſtens deutet hier nicht der 
geringſte Umſtand darauf hin, daß vielleicht ein Ver⸗ 


brechen begangen wäre. 


— Ein ſtrenges Geſetz gegen die Trunkenheit 
hat der Präſident der ſüdamerikaniſchen Republik Eeua⸗ 
dor erlaſſen. Es verfügt u. A., daß jede Perſon, 
die in einem öffentlichen Lokale in betrunkenem Zu⸗ 
ſtande betroffen wird, arretirt und mit 3—8 Tagen 
Gefängniß und 25 Dollars Geldbuße beſtraft werden 
ſoll, welche Strafe ſich verdoppelt, wenn das Vergehen 
wiederholt wird. Eine ſechsmalige Wiederholung des⸗ 
ſelben wird mit Verbannung nach einer andern Pro- 
vinz geahndet. Schenkenbeſitzer müſſen für jede Per⸗ 
ſon, die ſich in ihrem Lokale betrinkt, eine Geldbuße 
von 2— 25 Dollars erlegen. Wiederholt ſich das 
Vergehen dreimal, ſo iſt die Polizei zur Schließung 


an feiner Modulation ſo reiche Kompoſition über Hörer! Nr. 2 vom Stetti er Bahnhof abgelaſſen war, ging des Lokals ermächtigt. 
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Famuien-wahrichten. 
Berlobt: Frl. Thereſe Solms mit Herrn J. Hermaun 
(Stettiu—Ntaeubd rg). — Fräul. Bertha Dangs mit 
eren Robert Schebbin (Falkenburg Tempelburg).— 
Bet zen u mit Herrn Eduard Buchwitz 
Wollin — Or. Molratz). 
Geboren: Eine Tochter: Herrn A. Vänſch (Stettin), 
Feftorben Herr Adolph Leiſt (Orünhof). 


„ü.. Per, Te TRATEN So 
Oeffentliche Kündigun 
der Pommerſehen Landſchaft. 


Auf ben Antrag der betteffenden @utsbefiger werden 
den Inhabern folgende Pfandbriefe zum I. Juli 1872 
gekündigt und zwar: 

I. gegen Umtauſch 


von Pommerſ en Conrant- 


Pfau dbrieſen gleichen Betrages und Zins fuß es 
liche Pfanbortefe 
1. vom Gute Libtehne, Kreis Pyritz, 
22 >» Schhoͤnow, „ do. 
3.. Schwochow, do. 
4. Stramehl, Vorken, 
5. Drenow, Belgard, 
6. Geeritz, Fuürſtent um, 
12 — erſiu . bo. 
2 Klein Rambiu Belgard, 
9. nd u ow, . Fücſtenihum, 
8 „ Zabelsb erg, do. 
2 . rrehne, . bo, 
12. „ 5 reiſt, * Stolp, 
1 „ adgen, Rummels burg, 


14, dem Gute Jetzow a, bend Kreis Lauenburg, 
15. Pollnow, Schlawe, 
16. Schbuwalbe, Sto lp 
welche in Gemäßheit der Bestimmung des 8. 
des revibir ten Pommerſchen Laudchafts⸗Reglements vom 
26 Oktober 1857 im Hypethekeubuch: zu loͤſchev, und 
demgemä? von den Yuhabern mit den dazu gebörigen 


1 ko rsfä ziger Beſchaffenheit ſeäteſtens am genannten 
Tage und zwar von den Gütern 


Landſchafts - Departements - Direl- 

tionen zu Stargard i, Pom. 

ad 5 bie iuel. 11 zum Depofltorio der Kö ng ⸗ 
5 lichen Laubſchafts⸗Departements⸗ 
Direktion zu Treptow a. N., 

ad 12 kis incl, 16 zum Depoſitorio der König 
lichen Landſchaſts ⸗Departements⸗ 

Direktion zu Stolp i. P. 


unufrankirt gesen Empfang don Depoſit al- Scheinen 
einzuliefern find. 


II gegen Baarzahlung des Nominal⸗Betrages 
die P lefe 


de 

andbrlef 
des Gates Dünn ow, Kleis Schlawe Nr. 50 u 25 2% 
und 69 a 75 , 


welche gleichfalls ſpäteſtens am g nannten vun aber 
zum Depofitorio der unterzeichneten General-Rands 
ſchafte. Birektionen frankirt und in conroſähiger 
Beſchaffeuheit mit den dazu gehörig eu Zinscogpovs Serie 
VIII. Nr. 3 bis incl, 10 und Talons gegen Empfang ⸗ 
nahm: von Depoſitalſcheinen Seitens der Inhaber ein⸗ 


zuſenden find, und werden im Uebrigen auf unſere E 


265 ad 1 


| 
ins konpons Serie VIII Nr. 3 bis incl. 10 und Talons 6 


ad 1 bis incl. 4 zum Hepoſitorio ber Königlichen 


1 
) 


* 


2 N 
4 N 


Bekanntmachung. 
Eiſes wegen find die Fahrten zwiſchen Stettig— Swine- 
minde, Stetlin—Wollin— Cammin und Stettin Lübzin 
bis auf Weiteres gefchloffe.- 
J. F. Braeunlich. 


Ein Laudgut 


218 Morgen groß, guter Boden und gutes Wieſeuver⸗ 
hältuiß, mit nenen Gebäuden und completen Inventa:, 
300 „ baare Gefällt‘, ſoll theilung halber preiswert; 


verkauft werden 


Entfernung von Berlin 8 Meilen Chauſſee. Offerten 
sub T. 900 beſördat di: Aunoncen⸗Expediliou von 
Rudolf Mosse in Berſin. 


5 nn 
Bibeln 1 0. Aue. . 


nach Amerika. 


Wechſel auf folgende Pläße der vereinigten Staaten 
in Nord⸗Amerika: 


New- Tork, Philadelphia, Buffalo, 
Boston, Baltimore, Richmond, 
Cincinnati, Chicago, Milwaukee, 
St. Louis, Louisville, Charleston, 
New-Orleans u. San Francisco, 
in jeder beliebigen Höhe, nach Sicht zahlbar, ſowie ame ; 


rikaniſche Goldmünzen find ſtets bei mir zum dilligſten 
Preiſe zu haben. 


S. Abel Ir. 


Bei mir eingezahlte Summen laſſe ich koſtenfcei an 
die vorgeſchriebene Adreſſe in den größeren Städten in 
Nord » Amerika durch dortige erſte Banquſerhäuſer ans- 


S8 . Abel jr. 


Schriftliche Arbeiten aller Art, Klagen, 
Geſuche, Eingaben ze, werben angefertigt bei M. 
Lichtenſtein, Roßmarktſtr. 8. 


Die Lebtusverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
auf Gegenſeltigkeit gegründet im Jahre 1830 
mit einem Verſicherungs beſtande von über 
zwanzig Millionen Thalern 
übernimm! unter günſtigen, den Beitritt in jeder Weiſe erleichternden Bedingungen 
Verſicherungen bis zum Betrage von 15,000 Thlrn und verbindet mit der voll⸗⸗ 


8 Oberhemden. 
in Cheffon und Leinen. Beſtſitzende Facons. Gute Nath. Neue Deſſins. 
Nachthemden, Einſätze. Taſchentücher, Damen⸗ und Kinderwäſche, 


ſtändigſten Sicherheit durch Rückgewähr der geſammten Ueberſchüſſe hemisettes 
an die Verſicherten die äußerſte Billigkeit. 3 mit und ohne Kragen in größter Auswahl. Corſets. 
Ueberſchuf Ede 1870 zur Vertheilung in den nächſten fünf Herren-Kragen 


Jahren; 560,843 Thlr. 
Dividende für 1872: 31 pet. 
Anträge werden vermittelt durch die Geſellſchafts⸗Agenten 


„ Hingst & Faust, 


in Shirting und Leinen, modernſt Facons, alle Größ n. 

Bettzenge, De Leinewand, Negligeeſtoffe, Parchend, 
nieht. Bettdecken, Flanells, 

Tiſchtächer, ervietten, Handtücher, 


General-Agenten in Stettin, Unter facken 
i . Lanzen en Wr, 2, 1 Tr. in Bigogne, Wolle und Seide. Socken. 
Gbmund Muth in A t Metti 
Saft 2 0 Int 4 55 ene „ Umterbeinkieider 
rw 1 m 

n e e ee K m Bafema in Tr'cot, Leinen und Parchend, jed r Größe Cachenez. 
& avait, Usemadher in Site. . Rihter iu Pop, Wollene Oberhemden. 
De en w. Bi hai 

meißer in Colber „ otogra n awe. 0 N 
2 S in 5 F. N. Be, e 5 5 aan a — Schiv bein. 9 LET IT 1 3 
9 atzke, Handſchuhfabrikan r D 
Pe in Dram 5 . nr i Pomm. m untere RG —— * 
B. Hellwig, Maler in eden woe i. P. I. H. Silberſtein in Treptow a. N. RE PIE a EN 
Carl Otto in Harz a. R. F. Medew in Treptow a T. 
G. Illes in Greifswald. Friedr. Lutz in Triebſees. 
91 00 0 155 85 ba: immen. 5 Abs he Satan S 
Hen un Jacobehagen. tüger, Eſſigfabrikant in Wangerin. 
RESET u Bee | 28 0 chtsf 
€ f. ee, Danrermeier in Lauenburg. 5 — 1 Won 2 ne 3 um ei na ts 4 

erlaube ich mir, mein wohlaſforttrtes Lager von 


Earl zum in — 


Leinen-Waaren und fertiger Wäsche 
wie mein bedeutendes Lager von 


Näh⸗Maſchinen 


n den verschiedenen und bewährteften Konstruktionen, zu den billigſten ̃ 
Preiſen deſtens zu empfehien. 
; , A. Rudelphy. g 


Nähmaschinen-Fabrik 


von Bernh. Stoewer. 
Beſte Nahmaſchinen für Familien wie für Handwerker 
u ermäßigten Preiſen. Mehrjährige ſchriftliche 
Garantie. Unterricht gratis. 


10. Breiteſtraße 10. 


Besonders vordheiimntee ul Genuss. Citronat, 
1 Glücksofterte. i Citronenöl, 


J  „olüek — we —— 5 un“ 
60 om Stan mburgsgaran-) 
"are . hl | offerirt in beſter ‚Honig, u 
a j of: e 
1 Million 695,000 — Die Droguenhandlung von 


„ Lämmerhirt, 
Ama 11. 


Oberhemden 
In ntuen gut fitzenden Facons, wie bie 
neueſten Einſätze 


re ar ©. A. Rudolphy. — 
Rz Keine kalten Füße mehr. 


Die fo ſeör beliebten und für zweckmäßig anerkannten 
Schuhe und Gamaschen mit Gummizügen 
(für Damen), 
in Zimmer u draußen zu tragen, find weder in allen Größen vorräthiz bet 


ane Lisser. 


| ua 


Diese vortheilhafte Geld-Lotterie ist nene!- 

N an wiederum durch Geviinue be- 

eee vermehrt, sie enthält nur 
A, Seo Loose und werden in wenigen Mo- 
naten in 7 Abtheilungen folgende Ge- 
Wimme sicher gewonnen, nämlich: Aa x 
11 2 event. 500 4800, 20,000, m ar 
ciel Ir. 60,000, 40, 7 g 
26.600, 12,000, 10,000, 2 Em 800. Gronser 


Amal 8000, Amal 4800, Amal 4400, 
> nlal 4000, Smal 3208, mal 2400, 
„ mal 2H, Amal 1609, 3Gmal 1200, ei nac $« 
emal 800, amal 600, Amal 480, 
u 20Gmal 400, 256mal 200, mal 120, 
ewa SO, 13, 00mal 4 4, 40 14646 1 1. B 
MZ. 


rn An nie N 


Mit dem eu n eye aben ie ue Geſchäfts v’al von der 
Königsſtraße 2 mr der 5 b 5 


Königsſtraße Nr, 1, 
(Köuigs⸗ und Bentlerſtraßen⸗Ecke,) 


Grunwald & Noack, 2 
Zu 


N Die &ewinn-Ziehung der ersten Abthei: &1% 
# lung ist amtlich auf den 


20. Dezember d. J. 
= lentgentelft, und kostet hierzu 8 
alas ganze Oririns!-Loous nur 2 "hir, 3 
das halbe de. nur Thlr. 
das viertel do: nur 15 Ser! a 
und sende ich diese Original- Loose mit | az 
A Regierung: Wappen (nicht von den ver- 13 
4 botenen Promessen oe Privat-Lotterien) gegen 
ſrantirte Einsendung des Betrages oder 2 
5 zen Postvorschuee, selbst nach den b 
entferntesten N az den geehrten 
Auftraggebern sofort 

: ‚Die amtliche Ziehungsliste und 


(die Versendung;der Gewinngelder 


© mar®®, 12, 8. 6, 4 u 2 Thaler 5 
Kohl arkt. 


erlegt. 


Der Salon 
zum See Friſiren 
und Nafiren 


Otto Lucas, 


handlung. 


2 von 


Runde rg Hate een 85 Ye bie 4 4 


© erfolgt sofort nach der Ziehung an I beſtabet fich Ted Fra ek ſche | 
jeden der i und - Backenhitt 1 1 5 & bie , * 

A 1 Shwiegen. gten 17 3 2 1 Gr. Domſtraße 14—15. E — — 205 5 ee re 

0 15 a a x eibe, Sammet, et ic. vo 

8 A Allerziückliehnte, un 3 bei 14-15. Gr. Domſtraße 14—15. ? Bathingen d. Enz (Württemberg), 
mate Betheillsten schon die grönmsten 9 Anfertigung ſaͤmmtlicher Haararbeiten, eben bon 7% Ir bis 2% Ak et» noch nicht übertroffenes Mittel gezen Huften 


Auguste Hnepel, 1 1 ff. e Heiſerkeit, Halkbeſcerben 
empfehlen in Origin alpaket⸗ 4 und 2 
— . 10m. K. cen eiae in S Stettin, Kro Aa 1X 


am fer, U ASchmelder, Roßmarkt und Loulſegſtr Ed: 


——ʒ e ä—ä4—ä—ẽ  — — 
beſtes u. ſicker wirkendes Mittel 11 75 Gicht, Nheuma, Durch meine mebiziniichen Elektriſte⸗ App nate wird 
3 Ueberbeine, dicken Hals, Sommer: je tes rheumaliſche Leiden, auch Ang: „ Ohren-, Zahn⸗ 
oſſen u. Leberfl 2 empfiehlt d. Adler-Apotheke, und Ger ickſchmerz, ſowie Li mungen und Schlaganfälle 
J. Eiſſa, poſen. Z. bez. durch C. A. Sohmelder, geheilt. Zeit der B hiadlung von 9— 11 und 2-4 Uhr. 
Steitin, Roßmarkt und 88 Ade. Fl. 25 e u. Die Behandlung kanu auch außer dem Haule ſtatiſt den. 
12 or F. Stuckert, Koſen garten 28, part. 


Eiſenbahnſchienen eſenung von neuen Syruptonnen. 


oßes Quantum neuer Chüchener) Syrap'o nen 


I: r A 
? 50,00%, oftmals 40,000, 


Flechten, 3 Loth ſchwer, von 23 Thlr. 
bis 8 Th., Flechten, 5 Loth ſchwer, 4 
Thlr. bis 12 Thlr. find ſtets fertig in 


in den i im Monat —— statt- 
allen Farben. 


geha Ve N 

2 sie t A 

a lichen Gewinnuisten bei mir ge-. IB Flechten werden von ausgekämmten 

15 bem 5 

. 4. Bestellung auf diese Original- Haaren > 15 Sgr., Damenſcheitel zu 

7 P 2 a ‚ 5 = 111 gr., 
rr > 41 Deltelungen nach außerhalb dauerhaft un? 
az. Sam Cohn in Hemburg f unter Garautie ängefertigt et 


Haupt- —— Bank- u Wechselgeschäft g 0 7 pt „E at 0 0 
. 7 e 8 Saen Fee e ih be 
5 Colffeur, ee, „ Breiteſte 20 zen her Sr unter Chiſſee Win, M. in der 
akte e, Done 1418. Kia ranninein mit Sal ne et 

1 gehe „ Thenbreogn BER RETTET „gi 1 ale Einreibung kei Rieum an. x Stadt-Theater 

1 0 F ˙ Inante, „And. wie.er_ Ser» Bauſtellen! * Verrenkungen und Verſtau chungen, ſowie anderen Krank⸗ Mitwoch. Tannhäuſer und der a. 


heiten, empfehlen a Fl 7¼ ngerteite 


räthig, n > 
Sen gstock & Co. use Wartburg. Große romantiſche Oper in 3 


find unter günfigen Bedingungen zu verlaufen, Brelte⸗ 
firaße 67, 1 Treppe. 1 N 


Prütz & Mauri. 


